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Festveranstaltung 

„30 Jahre DFKI – 30 Jahre KI für den Menschen“

Das DFKI verbindet wissenschaftliche Spitzenleistung und wirtschaftsnahe Entwicklung mit gesellschaftlicher
Wertschöpfung. Seit 30 Jahren forschen wir in einer Public-Private-Partnership an KI für den Menschen und 
orientieren uns dabei an wissenschaftlicher Exzellenz und gesellschaftlicher Relevanz.

Diese Ziele erreichen wir durch das Engagement unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die intensive 
Diskussion mit unseren wissenschaftlichen Beiräten, den Ideenreichtum unserer Spin-offs und das Vertrauen 
unserer Gesellschafter, unserer Auftraggeber und Förderer.

Mittwoch  I 17. Oktober 2018  I 10:00 - 23:00 Uhr

DFKI Projektbüro Berlin:

10:00-14:00 Open House-Event
Systemdemonstration aus allen Standorten

BOLLE Meierei Event Location:

15:00-16:00 Einlass

16:00-16:05 Begrüßung und Überblick

16:05-16:30 Keynote „30 Jahre Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz“ 
Prof. Wolfgang Wahlster, CEO DFKI

16:30-18:15 Festansprachen
Anja Karliczek, Bundesministerin für Bildung und Forschung, BMBF
Peter Altmaier, Bundesminister für Wirtschaft und Energie, BMWi
Malu Dreyer, Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz
Tobias Hans, Ministerpräsident des Saarlandes
Dr. Carsten Sieling, Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen
Prof. Henning Kagermann, Vorsitzender des Kuratoriums, acatech
Dr. Feiyu Xu, Head of AI Lab, Lenovo
Prof. Hans-Albert Aukes, DFKI-Aufsichtsratsvorsitzender

ab 19:00 Uhr Festliches Dinner
Dinner Speech
Prof. August-Wilhelm Scheer, Scheer Group

www.dfki.de/30-jahre-dfki
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Aktuell erleben wir eine neue Blütephase der
Künstlichen Intelligenz. Vor allem wissenschaft-
liche Durchbrüche im Bereich des maschinellen
Lernens, der Sprachtechnologien und der kolla-
borativen Robotik haben in Verbindung mit der
hohen Verfügbarkeit von Massendaten und neu-
artigen KI-Hardware-Beschleunigern auf der
Basis von GPU- und TPU-Prozessoren für dis-
ruptive Innovationen in vielen Anwendungs-
gebieten gesorgt und damit zur derzeitigen 
KI-Hochkonjunktur geführt. Im Koalitionsver-
trag für die neue Legislaturperiode und in der
Regierungserklärung wird das ema „Künstli-
che Intelligenz“ als neuer Schwerpunkt der 
Innovationsförderung gesetzt. 

Für die deutsche KI-Forschung war die Einla-
dung der Bundeskanzlerin zusammen mit sechs
Bundes- und Staatsministern zu einer Diskus-
sion über eine KI-Strategie für Deutschland im
Mai 2018 ein historischer Meilenstein, der das
große gesellschaftliche und wirtschaftliche Inte-
resse an der KI-Forschung und deren Anwen-
dung eindrucksvoll unterstreicht. In der neuen
KI-Plattform der Bundesregierung „Lernende
Systeme“ ist das DFKI mit seinen Experten breit
vertreten. Das DFKI ist aber auch in den Platt-

formen für die anderen beiden großen Zukunftsprojekte in Deutschland 
„Industrie 4.0“ und „Smart Service Welt“ eng eingebunden, weil auch bei die-
ser ematik KI als einer der wesentlichen technologischen Wegbereiter ge-
sehen wird.

Mitte der achtziger Jahre hatte KI weltweit eine ähnliche Blütephase in den
USA mit dem Boom der Expertensysteme und in Japan mit dem Zehnjah-
resplan für KI-basierte Computer der 5. Generation. Auch in Deutschland
wurde damals auf Druck der IT-Industrie die Stärkung der international an-
gesehenen, aber noch sehr grundlagenorientierten KI-Forschung durch ein
spezielles Zentrum beschlossen, welches das gesamte Spektrum der Innovati-
onskette bis hin zum Transfer in den Wirkbetrieb umfassen sollte. Daher
wurde ab 1986 ein Konzept für ein KI-Zentrum erarbeitet, bei dem nach un-
serer Vision „Intelligente Assistenzsysteme“ im Vordergrund stehen sollten.
Diese sollen den Menschen unterstützen, aber nicht ersetzen und dabei ein
gewisses Maß an Alltagsintelligenz erkennen lassen. Diese ursprüngliche Ziel-
setzung des DFKI ist heute wieder topaktuell.

Prof. Dr. Wolfgang Wahlster                             Dr. Walter Olthoff

30 Jahre DFKI I  3
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4 I  30 Jahre DFKI

Mit der Künstlichen Intelligenz (KI) ist es wie mit vielen anderen technologi-
schen Entwicklungen: Am Anfang erschien sie vielen als Nischenthema – unbe-
deutend für das tägliche Leben, eher eine Spielerei für Technikfreaks oder eine
Spezialanwendung für bestimmte wissenschaftliche und wirtschaftliche Bran-
chen. Doch dann schlich sie sich nach und nach in unseren Alltag. Man denke
an Mobiltelefone und Computer. Wer hätte in den 80ern schon vermutet, dass
wir 30 Jahre später alle eine Kombination aus beidem haben würden. Ein Gerät,
das bequem in unsere Hosentasche passt und außerdem mit einem weltumspan-
nenden Netzwerk verbunden ist.

Umso wichtiger ist es, dass es in Deutschland Visionäre in Wissenschaft, Wirt-
schaft und Politik gibt, die das Potenzial von Technologien frühzeitig erkennen
und den geeigneten Nährboden schaffen. Bereits vor 30 Jahren wurde das Deut-
sche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) gegründet, um die
Arbeit an kognitiven und physischen Assistenzsystemen voranzutreiben, die
Menschen helfen können, ihre Entscheidungen zu verbessern und ihre Ziele zu
erreichen, sei es im Straßenverkehr, in der Medizin oder in der Produktion. Eine
mutige und weitsichtige Entscheidung, die dazu beiträgt, dass Deutschland heute
in dem Schlüsselthema KI sehr gut aufgestellt ist. 

Doch wir dürfen uns auf diesen Erfolgen nicht ausruhen, denn weltweit ist um
die Künstliche Intelligenzforschung ein regelrechter Wettlauf entstanden. Dabei
geht es nicht nur um das enorme wirtschaftliche Potenzial, das mit KI-Anwen-
dungen verbunden ist, sondern wie wir mit KI umgehen, wie wir sie in Deutsch-
land künftig nutzen und fördern wollen, wie wir sie in unsere Lebens- und
Arbeitswelt integrieren wollen. 

Deshalb ist die Bundesregierung entschlossen, sowohl Forschung und Entwick-
lung als auch Anwendungen von KI in Deutschland und Europa auf ein weltweit
führendes Niveau zu bringen und dort zu halten. Wir werden Know-how und
Ressourcen national und auf europäischer Ebene bündeln, um technologisch
und wirtschaftlich voranzuschreiten, aber auch, um ethische und rechtliche Re-
geln zu etablieren. “KI made in Germany“ soll zum weltweit anerkannten Gü-
tesiegel werden, das Vertrauen und Sicherheit schafft.

Wir setzen auch in Zukunft auf das DFKI als Innovator und Berater. Denn dort
wird an menschenzentrierten Technologien gearbeitet. Dort werden die dringend
benötigten KI-Spezialisten ausgebildet. Dort werden neue Trends ausgemacht
und Geschäftsmodelle entwickelt, die Startups den Weg bereiten. 

Wir können heute noch nicht abschätzen, welchen Platz Künstliche Intelligenz tat-
sächlich in unserem Leben einnehmen wird. Doch sicher ist: Die Begegnung zwischen
Mensch und Maschine wird unsere Zukunft entscheidend prägen. Deshalb freue ich
mich, wenn die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DFKI weiterhin mutig und
visionär an die Aufgaben herangehen. 

Anja Karliczek
Mitglied des Deutschen Bundestages 
Bundesministerin für Bildung und Forschung 

© Bundesregierung/Bergmann
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30 Jahre DFKI I  5       

Mit dem DFKI hat Deutschland frühzeitig ein Forschungszentrum für Künstli-
che Intelligenz geschaffen, das international ausstrahlt und national wirkt, das
wissenschaftlich exzellent und wirtschaftlich anwendungsorientiert arbeitet –
und das eine aktive Rolle im gesellschaftlichen Diskurs ausfüllt. Ich beglückwün-
sche das DFKI zu seinen mehr als 80 Firmenausgründungen und seiner inten-
siven Kooperation mit über 200 mittelständischen Unternehmen. Die
Bundesregierung braucht das DFKI mehr denn je als Partner bei der Gestaltung
und Umsetzung der Digitalpolitik. 

Ein Aspekt ist mir dabei wichtig, der uns die Chance bietet, der weltweiten Ent-
wicklung auch eine europäische Prägung zu geben: Ich halte es für wesentlich,
dass wir uns als EU gemeinsam dafür einsetzen, die weitere Entwicklung von KI
nach ethischen Grundsätzen zu gestalten. Legitimität und Akzeptanz von KI ist
nur zu erreichen, wenn der Mensch und seine Würde im Mittelpunkt stehen.
Wer, wenn nicht wir Europäer, ist in der Lage, gemeinsame Prinzipien zu ent-
wickeln, die das sicherstellen? Es muss klar sein, dass Schutzstandards nicht durch
Automatisierung ausgehöhlt werden, dass Assistenzsysteme menschliche Arbeit
aufwerten statt sie zu ersetzen, dass Datennutzung nicht Erosion von Privatsphäre
bedeutet, dass also - kurz gefasst - die Technologie dem Menschen und der Natur
dient.

Europa hat die besten Voraussetzungen, um von der weiteren Entwicklung von
KI zu profitieren: Eine starke Forschungslandschaft, viele junge Talente, hohe
Innovationskraft. Doch diese große Chance können wir nur gemeinsam nutzen.
Europäische Unternehmen müssen in der Lage sein, große Investitionen zu tä-
tigen, weltweit die besten Forscher unter Vertrag zu nehmen, vielversprechende
junge Startups zu kaufen und weiterzuentwickeln und schließlich fertige, alltags-
taugliche Anwendungen als erste auf den Markt und auf die Straße zu bringen.
Es geht auch um neues Wissen, also Forschung, aber es geht vor allem um Wis-
senstransfer, also um Anwendung, und den Zugang zu Daten. Das dürfen wir
unseren Wettbewerbern nicht alleine überlassen.

Die Bundesregierung wird auf dem Digital-Gipfel am 3. und 4. Dezember 2018
in Nürnberg ihre Strategie Künstliche Intelligenz vorstellen. Wir sind ent-
schlossen, Forschung, Entwicklung und vor allem auch die Anwendung von KI
in Deutschland und Europa voranzutreiben und so neue Wertschöpfung durch
KI in Deutschland und der EU zu ermöglichen und zu sichern.

Das DFKI ist seit 30 Jahren ein wichtiger Partner für Wirtschaft und Politik. Es hat
zu Recht weltweit großes Renommee erworben. Dies ist ein Verdienst aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des DFKI. In diesem Sinne herzliche Gratulation an das
DFKI und seine Belegschaft!

© Bundesregierung/Kugler

Peter Altmaier 
Mitglied des Deutschen Bundestages 
Bundesminister für Wirtschaft und Energie
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6 I  30 Jahre DFKI

Das Deutsche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz
GmbH (DFKI) wurde 1988 als gemeinnützige Public-Private
Partnership (PPP) gegründet. Es unterhält Standorte in Kai-
serslautern, Saarbrücken, Bremen, ein Projektbüro in Berlin
und Außenstellen in Osnabrück und St. Wendel. Das DFKI
ist auf dem Gebiet innovativer Softwaretechnologien auf der
Basis von Methoden der Künstlichen Intelligenz die führende
wirtschaftsnahe Forschungseinrichtung Deutschlands.

Das DFKI engagiert sich in zahlreichen Gremien für den KI-
Wissenschafts- und Technologiestandort Deutschland und ge-
nießt weit über Deutschland hinaus hohes Ansehen in der
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Über 130
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden im Laufe der Jahre

als Professorinnen und Professoren auf Lehrstühle an Univer-
sitäten und Hochschulen im In- und Ausland berufen. Derzeit
arbeiten 550 hochqualifizierte Wissenschaftler, Verwaltungsan-
gestellte und 430 studentische Mitarbeiter aus über 65 Natio-
nen an über 250 Forschungsprojekten. Das DFKI dient als
Karrieresprungbrett für junge Wissenschaftler in Führungspo-
sitionen in der Industrie oder in die Selbstständigkeit durch
Ausgründung von Unternehmen (bisher mehr als 80 Spin-offs). 

In achtzehn Forschungsbereichen und Forschungsgruppen,
acht Kompetenzzentren und acht Living Labs werden aus-
gehend von anwendungsorientierter Grundlagenforschung 
Produktfunktionen, Prototypen und patentfähige Lösungen
entwickelt. Die Finanzierung erfolgt über Zuwendungen 

Intelligente Lösungen für die Wissensgesellschaft 

1988 1993 2004 20071997

22.10.1993

Start des Verbundvorhabens „Verbmobil –
Multilinguale Verarbeitung von Spontan-
sprache“ mit einem Gesamtfördervolu-
men von 170 Mio. DM.

30.11.2001

Professor Wahlster erhält den Deut-
schen Zukunftspreis – Preis des Bun-
despräsidenten für Technik und
Innovation – für das Projekt „Sprach-
verstehende Computer als Dialog-
und Übersetzungsassistenten“.

27.2.2006 

Eröffnung des Robotic Exploration 
Lab in Bremen.

1.10.2007

Gründung des Innovative Retail Lab (IRL)
des DFKI in der Zentrale der GLOBUS 
SB-Warenhaus Holding in St. Wendel.

2001 2006

4.7.1988

Unterzeichnung des Rahmenvertrags zwi-
schen dem Bund, den Ländern Rhein-
land-Pfalz und Saarland, den Gesell-
schaftern und den Universitäten Kaisers-
lautern und Saarbrücken.

1.1.1997

Prof. Dr. Wolfgang Wahlster und
Dr. Walter Olthoff übernehmen
die Geschäftsführung des DFKI.

9.6.2006

Eröffnung des DFKI-Living 
Lab „SmartFactoryKL“.

30.4.2004

DFKI erhält den 
ersten Deutschen
Spin-off Preis. 

9.7.2007

Eröffnung des DFKI-Projekt-
büros in Berlin. 
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öffentlicher Fördermittelgeber wie der Europäischen Union,
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF),
dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi),
den Bundesländern und der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) sowie durch Entwicklungsaufträge aus der Industrie. 

Der Fortschritt öffentlich geförderter Projekte wird zweimal
jährlich durch ein internationales Expertengremium (Wissen-
schaftlicher Beirat) überprüft. Im Rahmen der regelmäßig statt-
findenden Evaluierung durch das BMBF wurde das DFKI
zuletzt 2016 erneut sehr positiv beurteilt.

Neben den Bundesländern Rheinland-Pfalz, Saarland und Bre-
men sind im DFKI-Aufsichtsrat zahlreiche namhafte deutsche

und internationale Hochtechnologie-Unternehmen aus einem
breiten Branchenspektrum vertreten.

In den 30 Jahren von 1988 bis 2018 (Stichtag: 31. Juli) waren
am DFKI über 1.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
schäftigt. Die Anzahl studentischer Mitarbeiterinnen, Mitar-
beiter und Aushilfen beträgt über die Jahre etwa 5.250. Das
DFKI hat dazu beigetragen, dass mehr als 6.750 Personen prak-
tische Erfahrung mit der Entwicklung von KI erworben haben,
weitergeben können und einsetzen, die Grundlagen anwen-
dungsorientiert erforschen, um KI-Lösungen zu ermöglichen,
die den gesellschaftlichen Nutzen und den Menschen in den
Mittelpunkt stellen!

2009 2011 2013 2014 2016 2018

29.9.2011

Eröffnung der Außenstelle des Robotics Innovation Centers 
an der Universität Osnabrück.

31.10.2013

„Brazilian Institute of Robotics“ nach dem
Vorbild des DFKI-Robotics Innovation
Centers eröffnet in Salvador da Bahia.

27.2.2009

Eröffnung des DFKI-Standorts
Bremen und des Bremen Ambient
Assisted Living Lab (BAALL).

10.2.2011

Das World Wide Web Consortium
(W3C) eröffnet sein neues deutsch-
österreichisches Büro in den Räumen
des DFKI Projektbüros in Berlin.

13.4.2018

Eröffnung des Immersive
Quantified Learning Lab
(iQL) für digitale Lehr- und
Lernmethoden.

5.2.2014

Technologien für die Stadt
von morgen: Eröffnung
des Smart City Living Lab.

1.6.2013

Gründung des Advanced Driver
Assistance Systems Living Lab
ADAS.

25.11.2016

Eröffnung Living Lab Smart Office Space in Kooperation mit
dem Fachgebiet Gebäudesysteme und Gebäudetechnik der TU
Kaiserslautern.

© Universität Osnabrück/Lewandowski
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Das DFKI ist für hochbegabte Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler ein Sprungbrett für eine Karriere als Unterneh-
mensgründer. Durch das Modell der Public-Private-Partnership,
durch die Vielzahl an wegweisenden Forschungsprojekten mit
Industrie und Universitäten sowie seinem hohen Grad an Ver-
netzung ist das DFKI ideal aufgestellt, um Talente aus den ei-
genen Reihen bei der Umsetzung von KI-Lösungen in
marktfähige Produkte und Dienstleistungen zu unterstützen.
Seit der Gründung sind über 80 Spin-off-Unternehmen aus
dem DFKI hervorgegangen; mehr als 2.500 Hightech-Arbeits-
plätze konnten geschaffen werden. Bereits 2004 wurde das
DFKI vom saarländischen Ministerpräsidenten Peter Müller
mit dem ersten deutschen Spin-off Preis für gründungsfreund-
liche Forschung und Lehre ausgezeichnet. Die Bandbreite der
angebotenen Produkte und Dienstleistungen deckt nahezu das
gesamte Spektrum der Informationstechnologie ab. So sind Lö-
sungen für Machine Learning, Deep Learning, Datenanalyse,
Sprachdatenverarbeitung und Verfahren zur Informationsex-
traktion ebenso aus dem DFKI hervorgegangen wie Anbieter
hochkomplexer KI-basierter Systeme aus den Bereichen Visual
Computing, Simulation und Robotik.

Allgemeine Beratung, aber auch konkrete Maßnahmen fördern
ein Klima für Innovation. Bereits seit 1998 gibt es spezielle
DFKI-Leitlinien, um Aus- und Neugründungen von Unter-
nehmen aus dem DFKI heraus systematisch zu unterstützen
und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf ihrem Weg in
die unternehmerische Selbstständigkeit zu begleiten. Für die
DFKI-Geschäftsführung und die DFKI-Gesellschafter ist die

Ausgründungsintensität ein Ausweis wissenschaftlicher Exzel-
lenz und unabhängiger Beleg für die Mehrwerte des Modells
der Public-Private-Partnership.

Die DFKI-Geschäftsleitung diskutiert mit den Initiatoren die
Gründungsidee, das Finanzierungskonzept, begleitet aber auch
bei der Suche nach attraktiven Gesellschaftern und ermöglicht
durch Personalmaßnahmen den Gründern einen sicheren Start. 
Mitarbeiter können durch eine befristete Beurlaubung, aber
auch durch eine Wiedereinstellungszusage tatkräftig ermutigt
werden, die Gründungsidee auch zur Gründungstat werden zu
lassen. Bis zu drei Jahre lang kann der Geschäftsführer eines
Spin-offs im Rahmen einer Teilzeitanstellung im DFKI aktiv
an Projekten mitarbeiten und gleichzeitig den stetigen Aufbau
des eigenen Unternehmens befördern. Der Leistungsaustausch
ist durch einen Rahmenvertrag geregelt, der den Besonderhei-
ten der wirtschaftlichen Nutzung von Forschungsergebnissen
Rechnung trägt.

DFKI Spin-offs sind am Markt begehrt. Zu den erfolgreichsten
Verkäufen der letzten drei Jahre gehören unter anderem der Er-
werb von Sirrix durch Rohde & Schwarz Cybersecurity, der
Kauf von Yocoy durch das chinesische Unternehmen AITC
Beijing Ltd, die Übernahmen von KIANA Systems durch
KPMG und von SemVox durch den Automobilzulieferer 
Paragon. Das DFKI gratuliert den Gründerinnen und Grün-
dern seiner Spin-offs zu ihrer unternehmerischen Initiative, zu
dem konkreten Know-how-Transfer und zu ihren KI-Produk-
ten und Dienstleistungen.

GroundTruthRobotics

�

A DFKI SPINOFF COMPANY

schwartz&stahl
Indoor Navigation Solutions GbR 
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Leitlinie für Aus- und Neugründungen von Unternehmen 
aus dem Deutschen Forschungszentrum für Künstliche 

Intelligenz GmbH, DFKI 

 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Wahlster, Dr. Walter Olthoff 

25. November 1998 

 

 

I. Vorbemerkung 

Die DFKI GmbH unterstützt mit dieser Leitlinie und ihrer offensiven und konstruktiven 
Umsetzung die politischen Bemühungen zu einer „Kultur der Selbstständigkeit“ und möchte 
das Thema „Aus- und Neugründungen“ forcieren. Durch Existenzgründungen in kleinen und 
mittleren Unternehmen sollen neue, qualifizierte Arbeitsplätze geschaffen werden. Das DFKI 
will die für eine Existenzgründung notwendigen Eigenschaften und Fähigkeiten seiner 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  (Risikobereitschaft, Durchhaltevermögen, Flexibilität, 
Mobilität, Kreativität, Innovationsfähigkeit, Teamarbeit und Führung) durch geeignete 
Maßnahmen wecken und unterstützen. Stets wird dabei eine Win-Win-Situation angestrebt, in 
der sowohl die Gründer als auch die DFKI GmbH von der Existenzgründung profitieren. 

 

II. Vorgehensweise 

Falls ein Unternehmen gegründet werden soll, bei dem eine initiale oder auch längerfristige 
Unterstützung durch das DFKI gewünscht oder erforderlich wird, soll folgendes Verfahren zur 
Abstimmung befolgt werden: 

 

1. Das Konzept für eine Unternehmensgründung wird der Geschäftsführung des DFKI 
vorgelegt. Dieses Konzept sollte insbesondere: 

a. Zielsetzung, Profil, Markt, potentielle Kunden und ggf. Finanzierungskonzept 
des neuen Unternehmens beschreiben 

b. vom/von bisher für die Thematik zuständigen Professor/en inhaltlich 
kommentiert (z.B. Marktreife, Chancen des Produkts u.ä.) und ggf. 
dessen/deren beabsichtigtes Engagement dokumentiert werden sowie 

c. Berührungen und Synergien mit dem DFKI, aber auch notwendige 
Alleinstellungsmerkmale gegenüber entsprechenden DFKI-Aktivitäten 
verdeutlichen. 

 

2. Die DFKI-Geschäftsführung verpflichtet sich zur vertraulichen Behandlung dieses 
Konzeptes und berät dies unmittelbar nach Vorlage, im allgemeinen auch in einer 
Diskussion mit den Gründern und dem Leitungskreis des DFKI. 

 

3. Kommt die Geschäftsführung zu der Einschätzung, dass das Konzept tragfähig ist und 
bei wohlwollender Würdigung nicht dem Gesamtauftrag und den Wirtschaftsplänen der 
DFKI GmbH zuwiderläuft, so kann sie eine Reihe von Unterstützungsmaßnahmen 
beschließen oder dem Aufsichtsrat des DFKI eine kapitalmäßige Beteiligung 
empfehlen. Der Katalog möglicher Maßnahmen ist in Abschnitt III ausgeführt. 

Auszug aus der Leitlinie für Aus- und Neugründungen von Unternehmen aus dem DFKI, 
25.11.1998
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Stand Juni 2018
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Standort Kaiserslautern Standort Saarbrücken Standort Bremen Projektbüro Berlin

Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz

Unternehmensprofil

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 
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Gründung
1988, Gemeinnützige GmbH 
(Public-Private Partnership)

Geschäftsführung
▷ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Wahlster, 

Vorsitzender
▷ Dr. Walter Olthoff 

Aufsichtsrat
▷ Prof. Dr. h.c. Hans-Albert Aukes, Vorsitzender
▷ Dr. Susanne Reichrath, Beauftragte des 

Ministerpräsidenten des Saarlandes für Hoch-
schulen, Wissenschaft und Technologie, 
Stellvertreterin

Standorte
Kaiserslautern (Unternehmenssitz), Saarbrücken, 
Bremen, Berlin (Projektbüro). Weitere Betriebs-
stätten in Osnabrück und St. Wendel

Beteiligungen
GraphicsMedia.net GmbH, Kaiserslautern –
Ground Truth Robotics GmbH, Bremen 

Kennzahlen 2017
▷ Finanzvolumen: 45,9 Mio. Euro 
▷ Bilanzsumme: 130,2 Mio. Euro 
▷ Hauptberufliche Mitarbeiter: 549 
▷ Studentische Mitarbeiter: 434

Internationaler Wissenschaftlicher Beirat
Halbjährliche Evaluierung öffentlich geförderter
Projekte: 
▷ Prof. Dr. Andreas Butz, Ludwig-Maximilians-
    Universität, München, Vorsitzender

Spitzenforschung
Das DFKI ist als einziges deutsches Informatik-
institut an allen drei führenden Spitzenfor-
schungsclustern beteiligt: 
▷ DFG-Exzellenzcluster „Multimodal Compu-
    ting and Interaction“
▷ BMBF-Spitzencluster „Softwareinnovationen
    für das digitale Unternehmen“
▷ European Institute of Innovation & Techno-
    logy (EIT Digital)

Forschungsverbünde
Campus Automatisierung und Digitalisierung,
FIWA-RE, Science & Innovation Alliance Kaisers-
lautern, u.a.

Forschungsbereiche und Forschungsgruppen

Standort Kaiserslautern
▷ Prof. Dr. Prof. h.c. Andreas Dengel: Smarte Daten & Wissensdienste
▷ Prof. Dr. Paul Lukowicz: Eingebettete Intelligenz 
▷ Prof. Dr. Martin Ruskowski: Innovative Fabriksysteme 
▷ Prof. Dr. Hans Schotten: Intelligente Netze
▷ Prof. Dr. Didier Stricker: Erweiterte Realität  

Standort Saarbrücken
▷ Prof. Dr. Josef van Genabith: Multilinguale Technologien
▷ Prof. Dr. Antonio Krüger: Innovative Retail Laboratory, St. Wendel
▷ Prof. Dr. Peter Loos: Institut für Wirtschaftsinformatik 
▷ Prof. Dr. Wolfgang Maaß: Smart Service Engineering
▷ Prof. Dr. Philipp Slusallek: Agenten und Simulierte Realität 
▷ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Wahlster:
    Kognitive Assistenzsysteme

Standort Bremen
▷ Prof. Dr. Rolf Drechsler: Cyber-Physical Systems 
▷ Prof. Dr. Frank Kirchner: Robotics Innovation Center (RIC) 
▷ Prof. Dr. Joachim Hertzberg: Planbasierte Robotersteuerung, 
    RIC-Außenstelle Osnabrück

Projektbüro Berlin
▷ Prof. Dr. Christoph Igel: Educational Technology Lab
▷ Prof. Dr. Gesche Joost: Interaktive Textilien
▷ Prof. Dr. Volker Markl: Intelligente Analytik für Massendaten
▷ Prof. Dr. Sebastian Möller: Sprachtechnologie

Living Labs 
Innovative Technologien in durchgängigen Anwendungs-
szenarien testen, evaluieren und demonstrieren
Advanced Driver Assistance Systems Living Lab, Bremen Ambient As-
sisted Living Lab, Immersive Quantified Learning Lab (iQL), Innovative
Retail Lab, Robotics Exploration Lab, Smart City Living Lab, Smart Fac-
tory, smart office space

Kompetenzzentren
Forschungsaktivitäten bündeln und koordinieren
Ambient Assisted Living, Autonomes Fahren, Case-Based Reasoning,
Deep Learning, Emergency Response and Recovery Management, Mul-
timedia Analysis & Data Mining,  Semantisches Web, Sichere Systeme,
Smart Agriculture Technologies, Wearable AI
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DFKI Key Facts

www.dfki.de

Wichtige Rahmendaten

•       Mitarbeiterzahl: 983
•       Größtes Forschungszentrum für KI weltweit
•       Umsatzrekord 2017: 45,9 Mio. Euro (Verdopplung alle 10 Jahre)
•       Führungskräfte: 29 KI-Professoren beigestellt aus 5 Bundesländern
•       Drittelmodell: 1/3 Bundesmittel, 1/3 Landesmittel, 1/3 Industriemittel

Ausgewählte Exzellenzauszeichnungen

•       In den letzten 5 Jahren: 98 hochrangige internationale KI-Preise und Best Paper Awards, 
        DFKI-Forscher waren Leiter oder Mitglied bei 575 KI-Tagungen, 30 Rufe auf KI-Professuren
        für DFKI-Wissenschaftler (u.a. ETH Zürich, LMU München, Universität St. Gallen)
•       Über 100 KI-Professoren wurden am DFKI ausgebildet
•       Größte Anzahl von KI-Spitzenforschern, die von den beiden internationalen KI-Verbänden 
        als 3% der Besten ausgezeichnet wurden; 2 von 4 deutschen AAAI-Fellows 
        und 8 von 21 deutschen EurAI-Fellows aus dem DFKI
•       Zentraler Partner in Exzellenzclustern und DFG-Sonderforschungsbereichen
•       Sechsmaliger Weltmeister im Roboterfußball (Standardplattform-Liga)
•       Gründungsmitglied Software-Cluster, Software Campus und EIT Digital

KI-Technologietransfer

•       Allein in den letzten 5 Jahren (2014-2018) wurden von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
        des DFKI 20 neue Spin-offs gegründet (insgesamt über 80)
•       Die 15 größten Spin-offs des DFKI erreichen einen Jahresumsatz von 85 Mio. Euro und 
        haben Bewertungen in Höhe von ca. 1 Mrd. Euro
•       Spin-off Firmen des DFKI wurden bisher in der Regel an deutsche Unternehmen verkauft 
        (in den letzten 5 Jahren an Rohde & Schwarz, an KPMG Deutschland und an paragon)

DFKI_broschuere 30 jahre_JOB.qxp_Layout 1  12.10.18  10:13  Seite 1




